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GRUNDLAGEN				  
Mitglieder 			   Anzahl	 74	 74
Verbandsgebiet 			   km 2 	 3.840	 3.840
Bezugsrechte der Mitglieder 			   l/s 	 1.378,93	 1.372,93
Befristete Bezugsrechte der Mitglieder 			   l/s 	 0,0	 0,0
Vertragliche Bezugsrechte 			   l/s 	 11,2	 11,2

WASSERDARGEBOT
Jahresmenge 			   Mio. m 3	 28,4	 26,7
 - davon Eigenwasserförderung 		  	 Mio. m 3	 8,3	 8,4
 - davon Fremdwasserbezug* 			   Mio. m 3	 20,1	 18,3

WASSERABGABE
Jahresabgabe, inkl. Eigenverbrauch 		  	 Mio. m 3	 28,2	 26,5
höchste T agesabgabe		  	 m 3	 104.730	 91.365
geringste Tagesabgabe 		  	 m 3	 59.107	 58.412

TECHNISCHE EINRICHTUNGEN IM NOW�BETRIEB
Leitungsnetz 		  	 km 	 833	 825
Behälterraum 		  	 m 3	 165.000	 155.000
Gewinnungsanlagen 		  	 Anzahl	 153	 133
 - da von Brunnen 		  	 Anzahl	 62	 51
 - da von Quellen 		  	 Anzahl	 91	 82
Wasserwerke & Rohwasseraufbereitungsanlagen 	 		  Anzahl	 8	 7
Speicheranlagen gesamt 		  	 Anzahl	 70	 65
 - da von Reinwasserbehälter (inkl. 1 Wasserturm) 		  	 Anzahl	 34	 32
 - da von Rohwasserbehälter 		  	 Anzahl	 36	 33
Pumpwerke 		  	 Anzahl	 54	 49
Turbinenanlagen 			   Anzahl	 15	 15
Photovoltaik-Anlagen/installierte Leistung 	 		  Anzahl/kW 	 9/466 	 8/456
Windkr aft-Anlagen/installierte Leistung 		  	 Anzahl/kW 	 1/800	 1/800

ENERGIE
Stromverbrauch 			   Mio. kWh	 13,6	 12,6
Strombezug 	 		  Mio. kWh	 11,9	 11,1
Stromproduktion & Energierückgewinnung 	 		  Mio. kWh	 2,9	 2,7
 - da von aus Wasser 		  	 Mio. kWh	 0,9	 1,0
 - davon aus Sonne 			   Mio. kWh	 0,5	 0,5
 - da von aus Wind 			   Mio. kWh	 1,5	 1,2
Verbrauch fossiler Energieträger 			   Mio. kWh	 1,3	 1,2

FINANZEN
Bilanzsumme 	 		  Mio. € 	 79,9	 79,6
Anlagevermögen 	 		    
 - Restbuch werte 			   Mio. € 	 62,2	 62,3
 - Her stellungskosten 			   Mio. € 	 167,3	 164,3
Beteiligungen LW, BWV 			   Mio. € 	 13,6	 13,6
Eigenkapital 			   Mio. € 	 55,1	 55,1
Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 			   Mio. € 	 26,4	 13,3
Erfolgsrechnung 			   Mio. € 	 27,8	 26,0 
Betriebskostenumlage 			   Cent/m 3	 47,51	 47,70
Festkostenumlage 			   € je l/s 	 7.668,88	 7.290,52
Gesamtwasserpreis (Durchschnitt) 			   Cent/m 3	 86,44	 86,67

PERSONAL
Mitarbeiter/Vollzeitäquivalente 			   Anzahl	 115/90,1	 116/88,0
Personalaufwand 			   Mio. € 	 6,5	 5,7

 peak
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VORWORT
Die NOW kann auch im Jahr 2017 auf ein sehr 
erfolgreiches, dynamisches und abwechslungs -
reiches Jahr zurückblicken.

Die vor über 10 Jahren begonnenen Wasser -
versorgungskonzeptionen sind im letzten Jahr 
deutlich vorangekommen. Zusammen mit den 
jeweiligen kommunalen Partnern wird hier die 
Eigenwasserförderung ausgebaut und langfristig 
gesichert um die Versorgungssicherheit durch 
zentrale Wasseraufbereitungen, kombiniert mit 
redundanten Wasserversorgungsstrukturen, zu 
erhöhen. Mit der Umsetzung von Kochereck-, 
Jagstgruppen- und Taubertalkonzeption konn -
te 2017 ein umgebautes Wasserwerk in Betrieb 
gehen, zwei weitere neue Wasserwerke sowie 
ein Wasserwerksumbau folgten im ersten Quar -
tal 2018. Hiermit wurde ein großer Meilenstein 
in der Erfolgsgeschichte der Konzeptionen und 
damit der NOW erfolgreich abgeschlossen. Bei 
der darüber hinaus anstehenden Konzeption 
im nördlichen Rems-Murr-Kreis geht es eben -
falls planmäßig mit großen Schritten voran. 
Der Spatenstich für das neue zentrale Wasser -
werk Murrtal auf der Gemarkung der Gemeinde 
Burgstetten erfolgte im September 2017. Dieses 
ebenfalls mit modernster Aufbereitungstechnik 
ausgerüstete Wasserwerk wird vom Land Ba -
den-Württemberg mit 2,7 Mio. € gefördert. Der 
umfangreiche Leitungsbau von über 50 km er -
folgt in den kommenden Jahren. Insbesondere 
unter Berücksichtigung der langfristig zu erwar -
tenden klimatischen Veränderungen mit in Kli -
mauntersuchungen prognostizierten längeren 
Trockenperioden in Baden-Württemberg haben 
kommunale Wasserversorger die Aufgabe und 
P�icht, zukunftssichere Wasserstrukturen auf -
zubauen, damit auch künftige Generationen zu 
jeder Zeit die Möglichkeit haben, auf frisches, 
sauberes und wie bei der NOW in der Härte re -
duziertes Trinkwasser zuzugreifen. 

Bei der Wasserabgabe an unsere Mitglieder kann 
die NOW ebenfalls auf ein äußerst erfolgrei-  
ches Jahr zurückblicken. Diese konnte noch 
einmal deutlich auf 27,4 Mio. m 3 gesteigert  
werden. Der neue Tagesspitzenwert betrug 
knapp 105.000 m 3. Das sind jeweils die Höchst -
werte in der über 60-jährigen NOW-Geschichte. 
Auch diese Zahlen belegen die Leistungsfähig -

keit der NOW und ihre wesentliche Bedeutung 
für die Bürgerinnen und Bürger in der Region.

Im Dienstleistungsbereich konnte die NOW im 
Jahr 2017 einen neuen Rekordwert erreichen. 
Das abgewickelte Bauvolumen der Dienstleis -
tungs- und NOW-Projekte stieg noch einmal 
deutlich um 1,3 Mio. € auf 14,1 Mio. € an. Neben  
der sicheren Versorgung von über 600.000 
Menschen in Nordostwürttemberg möchte die 
NOW strategisch das Dienstleistungsangebot 
für ihre Mitglieder weiter ausbauen. Mittlerweile 
beziehen bereits über 80 % der Mitglieder pro -
jektbezogen oder dauerhaft technische Dienst -
leistungen der NOW.

Die EU-Kommission hat am 1. Februar 2018 
ihren Vorschlag zur Revision der EU-Trinkwas -
serrichtlinie vorgestellt. Der Vorschlag umfasst 
eine Reihe von Anpassungen, die erhebliche 
Auswirkungen auf die kommunalen Trinkwas -
serversorger haben. Dies betrifft insbesondere 
die Neustrukturierung und Anpassung der Pa -
rameter und Grenzwerte, die Einführung eines 
risikobasierten Ansatzes, die Intensivierung der 
Überwachung der Trinkwasserqualität und um -
fassende Vorgaben zur Veröffentlichung von  
Informationen für Verbraucher. Eine hohe Trink -
wasserqualität ist notwendig, um Menschen 
vor den Gefahren von verunreinigtem Trink -
wasser zu schützen. Die NOW begrüßt daher 
das Bestreben der Kommission, den Zugang 
zu qualitativ hochwertigem Trinkwasser in  
allen EU-Staaten sicherzustellen. Jetzt gilt es, 
den Vorschlag der EU-Kommission im weiteren  
Gesetzgebungsprozess in ein klares, praxis -
taugliches Regelwerk umzusetzen.

Aufgrund der vielschichtig zu erwartenden 
zukünftigen gesetzlichen, technischen und 
strukturellen Herausforderungen wurde die 
Weiterentwicklung der NOW nunmehr intern 
konsequent fortgeführt. Die technische Aufbau -
organisation wurde komplett neu ausgerichtet 
und der kaufmännische Bereich weiterentwi -
ckelt. Parallel wurde begonnen die Prozesse 
zu überprüfen und im Einklang mit unterneh -
mensweiten Softwarestrukturen zu optimieren. 
Neben der Konkretisierung der Verantwortlich -
keiten und der fachlichen Weiterentwicklung 

VORWORT

Ihr

Dr. Jochen Damm
Geschäftsführer

der Kernbereiche werden Serviceeinheiten zen -
tralisiert sowie die notwendige Kostentrans -
parenz weiter erhöht. Besonderes Augenmerk 
wird hierbei auf die anforderungsgerechte Be -
treuung der Mitglieder gelegt.

Mein besonderer Dank gilt allen Mitarbeiterin -
nen und Mitarbeitern der NOW für die erfolg -
reiche Umsetzung der großen Projekte sowie 
sonstigen vielschichtigen Aufgaben und ihre 

Unterstützung in diesem wichtigen Weiterent -
wicklungsprozess. Besonders hervorzuheben 
ist ihr vorbildliches Engagement, ihre Einsatz -
bereitschaft und die hohe Verbundenheit zu 
unserer NOW.

Auch den Gremien der NOW danke ich aus -
drücklich für die sehr vertrauensvolle und kon -
struktive Zusammenarbeit.
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WASSER-
DARGEBOT

MEHR ALS

150
Brunnen UND QUELLEN  im NOW�B etrieb

EIGENWASSERFÖRDERUNG IN M3	 2017	 2016

1. Rohwasserkonzeption (WW Bronn) 	 2.631.100	 2.649.000

2. Jagsttalkonzeption (WW Bronn) 	 1.026.400	 836.500

3. Bühlertalkonzeption (WW Heilberg) 	 269.100	 270.100

4. Kochertalkonzeption (WW Niedernhall) 	 2.540.900	 2.480.800

5. Jagstgruppenkonzeption (WW Schweighausen/WW Kregelberg) 	 1.660.600	 1.849.700

6. Kochereckkonzeption (WW Kupfer) 	 5.300	 –

7. NOW-Brunnen Kalkhöfe 	 173.600	 300.600 

Summe Eigenwasserförderung 	 8.307.000	 8.386.700

Im Jahr 2017 betrug die Eigenwasserförderung 8,3 Mio. m�. Sie blieb damit auf dem Niveau des 
Vorjahres. Der Eigenwasseranteil am Wasserdargebot lag bei 29 %. Die Anzahl der von der NOW 
betriebenen Brunnen und Quellen stieg auf über 150 Stück an. 

ERHÖHUNG DES WASSERPFENNIGS

Seit Ende der achtziger Jahre haben in Deutsch-
land die meisten Bundesländer ein sogenanntes 
Wasserentnahmeentgelt, das umgangssprach-
lich auch als Wasserpfennig bekannt ist, ein-
geführt. Lediglich Bayern, Hessen und Thürin-
gen erheben bisher keine solche Abgabe für die 
Entnahme von Grund- und Ober�ächenwasser.  
Baden-Württemberg hat sich schon 1988 für 
die Einführung eines Wasserentnahmeentgelts 
entschieden. Das Entgelt ist von Wasserversor -
gungsunternehmen oder Industriebetrieben zu 
entrichten. Die Landwirtschaft ist davon befreit. 

Im Dezember 2014 beschloss der Landtag von 
Baden-Württemberg das Wasserentnahmeent -
gelt von damals 5,1 Cent je Kubikmeter Wasser 
in zwei Stufen zu erhöhen. Seit dem 1. Janu-
ar 2015 beträgt das Wasserentnahmeentgelt  
8,1 Cent/m�. Zum 1. Januar 2019 wird sich die 
Abgabe auf 10 Cent/m� erhöhen. Die Einnahmen 

aus dem Wasserentnahmeentgelt müssen seit 
2015 zweckgebunden für wasserwirtschaftli-
che Aufgaben verwendet werden. Die durch die 
Erhöhung des Entnahmeentgelts gewonnenen 
Mehreinnahmen von rund 30 Mio. €/Jahr sollen 
insbesondere dem Hochwasserschutz zugute 
kommen. Zugleich soll die Entgelterhöhung ein 
ökonomischer Anreiz für einen sparsamen und 
schonenden Umgang mit der Ressource Was -
ser sein.

Für die Bürger als Endverbraucher sind die 
Mehrkosten beim Trinkwasserpreis, die durch 
die Abgabeerhöhung entstehen, überschaubar. 
Laut aktueller Statistik verbraucht jeder Ba -
den-Württemberger in seinem Haushalt rund 
120 Liter je Tag. Dadurch ergibt sich ab 2019 eine 
monatliche Mehrbelastung gegenüber 2014 von 
rund 20 Cent pro Person.

EIGENWASSERFÖRDERUNG
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inbetriebnahme wasserwerk kupfer

Im Rahmen der Kochereckkonzeption übernahm die NOW den Betrieb des Wasserwerks Kupfer. 
Das Wasserwerk besteht aus einem Brunnen und einer modernen Ultra�ltrationsanlage, die den 
bisherigen Sand�lter ersetzt. Nach dem Ende der Umbauarbeiten und der Probebetriebsphase, 
ging das Wasserwerk Ende November 2017 in den Normalbetrieb über. Das aufbereitete Wasser 
wird über eine neue Leitung in das bestehende NOW-Netz gefördert. Durch diese neue Verbindung 
ist es nun auch möglich, NOW-Wasser über�das Wasserwerk Kupfer�zum Wasserturm Kupferzell 
zu fördern, was die Versorgungssicherheit für die Gemeinde erhöht. 

FremdwasserbeZug

WasserbeZug von der 
Bodensee� wasserversorgung

Im Jahr 2017 konnte die NOW erneut einen Rekord bei der Wasserabgabe messen. Die hohe 
Wasserabgabe an die Verbandsmitglieder führte, bei konstanter Eigenwasserförderung, zu ei-
nem höheren Fremdwasserbezug. Bei ihren drei Vorlieferanten bezog die NOW im Jahr 2017 rund 
20,1 Mio. m� Wasser (VJ: 18,3 Mio. m�). Der Fremdwasseranteil am Wasserdargebot betrug damit 
71 %.

Der Zweckverband Bodensee-Wasserversor -
gung lieferte im Jahr 2017 rund 3,9 Mio. m� an 
die NOW. Dies entspricht 14 % des NOW-Was -
serdargebots. Der Zweckverband gewinnt sein 
Wasser aus dem Bodensee und bereitet es im 
Wasserwerk Sipplingen auf. Der Wasserbezug 
von der BWV an die NOW erfolgt an zwei Über -
gabestellen:

WasserbeZug von der 
Landeswasserversorgung

Der Zweckverband Landeswasserversorgung 
bleibt mit 15,7 Mio. m� mit Abstand größter 
Vorlieferant der NOW. Die Landeswasserver -
sorgung verfügt über Wasservorkommen im 
württembergischen Donauried und im Egau-
tal und entnimmt Flusswasser aus der Do-
nau. Die NOW deckte im Jahr 2017 rund 
55 % ihres Wasserdargebots mit LW-Wasser ab.  
Der Wasserbezug von der Landeswasserver -
sorgung an die NOW erfolgt an fünf Übergabe- 
stellen:

HB Galgenberg bei Ellwangen 	 6,7 	Mio. m�
HB Batschenhof bei Welzheim 	 4,7	Mio. m�
HB Hohenstein bei Berglen 	 1,3	Mio. m�
HB Korb (Anschluss Schönenbühl) 	 1,9	 Mio. m�
HB Korb (Anschluss Wolfshof) 	 1,1	 Mio. m�

HB Schweinsberg bei Heilbronn 	 1,6   Mio. m�
HB Katzenberg bei Bad Mergentheim 	 2,3 Mio. m�

WASSERDARGEBOT

Eigenwasserförderung und FremdwasserbeZug in Mio. m3 
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21 NEUE BRUNNEN UND QUELLEN IM TAUBERTAL

Gemeinsam mit dem Stadtwerk Tauberfran-
ken und der Gemeinde Igersheim hat die NOW 
die Taubertalkonzeption realisiert. Zentraler 
Bestandteil der Konzeption ist das neue Was -
serwerk Wart, das im Januar 2018 in Betrieb 
ging. Dort wird mittlerweile das Wasser von  
21 Brunnen und Quellen zentral aufbereitet und 
enthärtet, um es anschließend wieder an die 
beiden Partner zu verteilen. Weil das Stadtwerk 
Tauberfranken und die Gemeinde Igersheim 
bereits vor Fertigstellung des Wasserwerks 
ausschließlich NOW-Wasser bezogen, wurde 
der Betrieb ihrer örtlichen Wasservorkommen 

zum 1. Februar 2017 an die NOW übertragen. 
Die von der NOW langfristig gepachteten Brun-
nen und Quellen liefern im Durchschnitt rund 
60 l/s Rohwasser. Da sich das Wasserwerk Wart 
im Jahr 2017 noch in der Fertigstellungspha -
se und anschließend im Probebetrieb befand, 
konnten die Wasservorkommen in diesem Jahr 
für die öffentliche Trinkwasserversorgung nicht 
verwendet werden. Mit der Umstellung auf den 
Regelbetrieb im Januar 2018 gewinnt das Was -
serwerk rund 4,3 Mio. Liter Trinkwasser am Tag. 
Die Wasserhärte wird dabei von ca. 27 °dH auf 
ca. 13 °dH reduziert. 

WASSERDARGEBOT 2017

Gesamt: 28,4 Mio. m 3

RWV 
0,5 Mio. m 3

(1,8 %)

Eigenwasser NOW 
8,3 Mio. m 3 

(29,2 %)

LW 
15,7 Mio. m3 

(55,3 %)

BWV 
3,9 Mio. m 3

(13,7 %)

WasserbeZug von der
Ries� Wasserversorgung

Die NOW bezog im Jahr 2017 mit 0,5 Mio. m� 
rund 2 % ihres Wasserdargebots vom Zweck -
verband Ries-Wasserversorgung. Das Wasser 
der RWV wird aus 15 Tiefbrunnen im Ostalbkreis 
gewonnen und im Wasserwerk Wörth aufbe-
reitet, wo sich auch die Übergabestelle an die 
NOW be�ndet.
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Die Gesamtwasserabgabe einschl. Eigenver -
brauch lag 2017 bei 28,2 Mio. m�. Damit wur -
de der bisherige Höchstwert von 2016 in Höhe 
von 26,5 Mio. m� nochmals deutlich übertrof -
fen. Ursache für die hohe Wasserabgabe waren 
die Umsetzung der Taubertalkonzeption, gerin-
gere Quellschüttungen bei den Verbandsmit -
gliedern sowie ein höherer Wasserbezug durch 
Verbandsmitglieder im nördlichen Rems-Murr-
Kreis, die an der dortigen Konzeption beteiligt 
sind.

Der Tageshöchstwert bei der Wasserabgabe 
wurde mit 104.730 m� am 23. Juni 2017 ge- 
messen. Die mittlere Wasserabgabe lag bei 
77.300 m�/Tag.

Die Bezugsrechtssumme aller NOW-Mitglieder 
und Vertragsabnehmer lag zum 31.12.2017 bei 
1.390,13 l/s.

Wasserabgabe DEUTLICH GESTEIGERT

WASSER-
ABGABE

WASSERABGABE 1991 BIS 2017
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WetterrÜckblick 2017

Das Wetterjahr 2017 lag in der Endbilanz sowohl beim Niederschlag als auch bei den Temperaturen 
nahe am langjährigen Mittel, dennoch gab es in den einzelnen Monaten oft größere Extreme. Die 
private Wetterstation Westheim (Landkreis Schwäbisch Hall) ermittelte einen Niederschlag von 
928 l/m�, was 102 % des langjährigen Mittels darstellt. Der Januar war mit 34 l/m� der trockenste 
Monat, der Juli mit 117 l/m� der niederschlagreichste Monat. In der vorgenannten Wetterstation 
wurde 2017 eine Jahresmitteltemperatur von 9,1 °C gemessen. Damit lag das Jahr 2017 0,6 °C 
über dem langjährigen Mittel, erreichte jedoch nicht die Spitzenwerte von 2014 (10,6 °C) und 2015 
(10,5 °C). Es war auch kühler als das Jahr 2016 (9,7 °C). 

WASSERABGABE

Zur hohen Wasserabgabe trug neben der Um-
setzung der Taubertalkonzeption auch der 
Sachverhalt bei, dass mehrere an der Konzep-
tion im nördlichen Rems-Murr-Kreis beteiligte 
Kommunen, bereits vor Fertigstellung des neu-
en Wasserwerks Murrtal, den Anteil ihres Ei-
genwassers an der örtlichen Wasserversorgung 
reduzieren und ihren Bezug an NOW-Wasser 
erhöhen. 

Ein dritter Grund für den Rekordwert war der 
trockene Winter 2016/2017. Die Trockenheit 
führte zu einer geringen Grundwasserneubil -

dung. Folglich mussten Verbandsmitglieder, die 
über eigene Brunnen und Quellen verfügen, die 
geringe Ergiebigkeit ihrer Wasservorkommen 
durch den erhöhten Bezug von NOW-Wasser 
ausgleichen. Dadurch wird deutlich: Die Anbin-
dung von Kommunen, Stadtwerken und kleine-
ren Zweckverbänden an das überregionale Netz 
eines Fernwasserversorgers bietet ein sicheres 
zweites Standbein, falls örtliche Wasservor -
kommen nur eingeschränkt genutzt werden 
können oder Spitzenzeiten abgedeckt werden 
müssen.

KonZeptionspartner im nördlichen Rems�M urr�K reis beZiehen 
mehr NOW�W asser / Trockener Winter sorgt fÜr höhere Nach�
frage bei Mitgliedern

Westheimer Wetterdaten� Telegramm
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Tageswasserabgabe: 104.730 m�

Insbesondere die Realisierung der Taubertal -
konzeption und die damit verbundene Vollver -
sorgung des Stadtwerks Tauberfranken (Bad 
Mergentheim) führten 2017 zu einem neuen 
Rekordwert bei der Jahreswasserabgabe. Um 
seinen Kunden bereits vor Inbetriebnahme des 
Wasserwerks Wart weicheres Trinkwasser zur 
Verfügung stellen zu können, hat das Stadt -
werk ab 2016 seinen Wasserbezug kontinuier -
lich erhöht. Ende Januar 2017 erfolgte dann 
die endgültige Umstellung auf NOW-Wasser. 
Die Gemeinde Igersheim, neben dem Stadt -

werk weiterer Partner der Taubertalkonzepti-
on, versorgt bereits seit längerer Zeit ihre Bür -
ger ausschließlich mit NOW-Wasser. Stammte 
das Wasser 2017 aus dem Wasserwerk Bronn 
bei Weikersheim, werden das Stadtwerk und 
die Gemeinde Igersheim seit Januar 2018 vom 
neuen Wasserwerk Wart, das sich vor den To-
ren Bad Mergentheims be�ndet, mit Trinkwas -
ser versorgt. Beide Konzeptionspartner erhiel -
ten zum 01.01.2017 zusätzliche Bezugsrechte in 
Höhe von insgesamt 6 l/s. 

Partner der TaubertalkonZeption erhalten höhere BeZugsrechte 
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WASSER-
QUALITÄT
Trinkwasser ist und bleibt unser wichtigstes 
Lebensmittel und ist durch nichts zu ersetzen. 
Grundlage der hervorragenden Wasserqualität 
in Deutschland ist die Trinkwasserverordnung 
mit ihren strengen Grenzwerten. Sichergestellt 
wird diese hohe Qualität durch ständige Kont -
rollen seitens der NOW und ihren Vorlieferan-
ten. Neben den Eigenkontrollen überprüfen die 
zuständigen Behörden regelmäßig die Wasser -
versorger auf die Einhaltung der gesetzlichen 
und technischen Vorgaben. In Baden Württem-
berg sind die Gesundheitsämter der Land- und 
Stadtkreise und das Landesgesundheitsamt  
für die amtliche Überwachung der Trinkwas- 
serqualität zuständig.

Die NOW arbeitet eng mit den zuständigen 
Gesundheitsämtern zusammen. Fünf Mal im 
Jahr �nden Besichtigungsfahrten mit Mitarbei-

tern des Landesgesundheitsamts statt. Dabei 
werden, jeweils in einem anderen Bereich des 
Verbandsgebiets, die Wasserversorgungsanla -
gen begutachtet. Die von der NOW betriebenen 
Wasserwerke, Pumpwerke, Wasserbehälter und 
Verteilungsnetze werden kontrolliert und Son-
derbeprobungen durchgeführt. Zusätzlich �n-
det ein Mal im Jahr eine Hauptbegehung statt, 
bei der aktuelle Fachthemen und zukünftige 
Projekte der NOW (z.B. Planung, Bau und Be-
trieb neuer Anlagen) besprochen werden.

Auch 2017 wurde vom Landesgesundheitsamt 
erneut bestätigt, dass die Wasserversorgung für 
600.000 Menschen in der Region bei der NOW 
in guten Händen ist. Die Beprobungen bestäti-
gen die einwandfreie Beschaffenheit des Trink -
wassers.

Hauptbegehung 2017 im Wasserwerk Niedernhall: Christof Doppler (NOW), Ralf Winter (NOW), 
Dr. Jens Fleischer (LGA), Dr. Jochen Damm (NOW) und Marion Krebs (LGA).
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Das Versorgungsgebiet der NOW ist in mehrere Versorgungszonen eingeteilt. Je nach Zuord-
nung zu den einzelnen Zonen erhalten die Verbandsmitglieder ihr NOW-Wasser aus verschiede-
nen Herkunftsgebieten. Die Karte zeigt in einer Grobrasterung auf, in welchen Bereichen welches 
NOW-Wasser verteilt wird. 

Die Wasserqualität in den von der NOW versorgten Städten und Gemeinden können von den auf 
Seite 18-21 angegebenen Werten abweichen, da die Kommunen oftmals Wasser aus eigenen Was -
servorkommen mitnutzen bzw. zumischen.

WASSERQUALITÄTEN IM NOW�VERBANDSGEBIET

WASSERQUALITÄT

Wasser von der
Landeswasserversorgung

Mischwasser
Wasserwerk Bronn

Wasser von der
Bodensee-Wasserversorgung

Eigenwasser 
Wasserwerk Niedernhall

Wasser von der
RiesWasserVersorgung

Eigenwasser 
kleine Wasserwerke

Mischwasser Wasserturm
Rudelsdorf

Hochbehälter, Wassertürme 
und Pumpwerke

Mischwasser Hochbehälter
Schwäbisch Hall

Eigenwasservorkommen
mit Trinkwasseraufbereitung
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TRINKWASSERANALYSE � MITTELWERTE 2017/18

WASSERQUALITÄT

 
 Messgröße / Parameter 	 Einheit 	 lfd. N r.	 Grenzw ert 	 BWV	 LW-Wasser   	 Misch wasser 	 Misch wasser 	 Misch wasser 	 WW Niedernhall 	 WW Br onn 	 WW Wart 	 Misch wasser 	 WW Sch weig- 	 WW Grimb ach 	 Riesgruppe

			   Trinkw V		  Leitungen�1– 3	 HB Rudolfsber g	 HB Fronrot 	 HB Schw äb. Hall 				    WT Rudelsdorf 	  hausen/Kr egelberg 		  WW�Wör t*

											         

Mikrobiologische Parameter, Anlage 1 - Teil 1														            

Escherichia  coli 	 Anz./100 mL	 1	 0	 n.n.	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	

Enterokokken 	 Anz./100 mL	 2	 0	 n.n.	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

	

														            

Chemische Par ameter, Anlage 2 - Teil 1 															             

Acrylamid 	 mg/L	 1	 0,0001	 n.d.	 < 0,00005	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.

Benzol 	 mg/L	 2	 0,001	 < 0,00025	 < 0,00025	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00025

Bor	 mg/L	 3	 1	 0,012	 0,02	 0,04	 0,03	 0,04	 0,04	 0,02	 0,03	 0,03	 0,05	 0,04	 0,10

Bromat 	 mg/L	 4	 0,01	 0,0026	 < 0,0025	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,0005

Chrom 	 mg/L	 5	 0,05	 0,00013	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,001

Cyanid	 mg/L	 6	 0,05	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,002

1,2-Dichlorethan 	 mg/L	 7	 0,003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0003

Fluorid 	 mg/L	 8	 1,5	 0,09	 0,07	 0,07	 0,07	 0,07	 0,14	 0,11	 0,16	 0,07	 0,10	 0,07	 0,12

Nitrat 	 mg/L	 9	 50	 4,1	 19,8	 19,9	 21,4	 21,1	 12,8	 23,6	 25,2	 20,7	 18,9	 11,2	 6,6

P�anzenschutzmittel und Biozidprodukte 															             
je Einzelsubstanz 	 mg/L	 10	 0,0001	 < 0,00005	 < 0,00005	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 n.n.

Summe Einzelsubstanzen 	 mg/L	 11	 0,0005	 n.n.	 < 0,0001	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.

Quecksilber 	 mg/L	 12	 0,001	 < 0,00005	 < 0,00005	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,00005

Selen	 mg/L	 13	 0,01	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,001

Tetrachlorethen + Trichlorethen 	 mg/L	 14	 0,01	 n.n.	 < 0,0001	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 n.n.

Uran	 mg/L	 15	 0,01	 0,0010	 0,0009	 0,0018	 0,00084	 0,0011	 0,00021	 0,00034	 0,00010	 0,0017	 0,0012	 0,00041	 0,0093

														            

Chemische Par ameter, Anlage 2 - Teil 2 															             

Antimon 	 mg/L	 1	 0,005	 0,00013	 < 0,001	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,001

Arsen	 mg/L	 2	 0,01	 0,00077	 < 0,0005	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 0,002

Benzo-(a)-pyren 	 mg/L	 3	 0,00001	 < 0,0000025	 < 0,0000025	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000005

Blei	 mg/L	 4	 0,01	 < 0,0005	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,0005

Cadmium 	 mg/L	 5	 0,003	 < 0,00005	 < 0,0005	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0001

Epichlorhydrin 	 mg/L	 6	 0,0001	 n.d.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.

Kupfer 	 mg/L	 7	 2	 0,00061	 < 0,001	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 0,001

Nickel 	 mg/L	 8	 0,02	 0,0005	 < 0,001	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,001

Nitrit 	 mg/L	 9	 0,5	 < 0,005	 < 0,01	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,01

Polycycl. arom. Kohlenwasserstoffe 	 mg/L	 10	 0,0001	 n.n.	 < 0,0001	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 n.n.

Trihalogenmethane 	 mg/L	 11	 0,05	 n.n.	 < 0,005	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 0,0030	 0,0002	 0,0001	 < 0,0003	 < 0,0003	 n.n.

Vinylchlorid 	 mg/L	 12	 0,0005	 n.d.	 < 0,0005	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,00025
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TRINKWASSERANALYSE � MITTELWERTE 2017/18

WASSERQUALITÄT

Messgröße / Parameter 	 Einheit 	 lfd. N r.	 Grenzw ert 	 BWV	 LW-Wasser   	 Misch wasser 	 Misch wasser 	 Misch wasser 	 WW Niedernhall 	 WW Br onn 	 WW Wart 	 Misch wasser 	 WW Sch weig- 	 WW Grimb ach 	 Riesgruppe

			   Trinkw V		  Leitungen�1– 3	 HB Rudolfsber g	 HB Fronrot 	 HB Schw äb. Hall 				    WT Rudelsdorf 	  hausen/Kr egelberg 		  WW�Wör t*

Indikatorparameter, Anlage 3															             

Aluminium 	 mg/L	 1	 0,2	 < 0,010	 < 0,01	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,005	

Ammonium 	 mg/L	 2	 0,5	 < 0,010	 < 0,01	 0,02	 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01

Chlorid 	 mg/L	 3	 250	 7,4	 32,0	 26,5	 26,9	 26,6	 26,2	 10,0	 19,3	 25,7	 17,8	 13,7	 19,3

Clostridium perfringens (einschl. Sporen) 	 Anz./100 mL	 4	 0	 n.n.	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Colif orme Bakterien 	 Anz./100 mL	 5	 0	 n.n.	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Eisen	 mg/L	 6	 0,2	 0,0074	 < 0,01	 0,005	 < 0,005	 0,008	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 0,005	 0,008	 < 0,005	 < 0,01

Färbung (SAK 436 nm) 	 1/m 	 7	 0,5	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02

Geruch 	 TON	 8	 3 bei�23°C	 1 bei 25 °C	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1

Geschmack 	 -	 9	 -	 neutral	 neutral	 neutral	 neutral	 neutral	 neutral	 neutral	 neutral	 neutral	 neutral	 neutral	 ohne

Koloniezahl bei 22 °C 	 Anzahl/mL 	 10	 20/mL	 n.n.	 < 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 < 1

Koloniezahl bei 36 °C 	 Anzahl/mL 	 11	 100/mL 	 n.n.	 < 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 < 1

Elektrische L eitfähigkeit (25 °C) 	 �S/ cm	 12	 2790	 336	 522	 517	 529	 528	 525	 468	 480	 513	 450	 466	 573

Mangan	 mg/L	 13	 0,05	 < 0,0005	 < 0,001	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,0025

Natrium 	 mg/L	 14	 200	 5,4	 12,3	 12,3	 10,8	 11,2	 24,3	 6,7	 9,1	 11,4	 8,1	 10,0	 15,5

Organisch geb. Kohlenstoff (TOC) 	 mg/L	 15	 -	 1,0	 0,9	 1,3	 1,3	 1,3	 0,6	 0,6	 0,8	 1,3	 0,8	 0,7	 0,8

Sulfat 	 mg/L	 16	 250	 33	 26,5	 26,4	 29,7	 27,9	 28,3	 30,1	 20,3	 25,6	 25,5	 63,0	 44,3

Trübung 	 FNU	 17	 1,0	 < 0,05	 0,04	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 0,02

pH-Wert 	 -	 18	 6,5 u. 9,5	 7,99	 7,53	 7,69	 7,61	 7,70	 7,43	 7,41	 7,50	 7,71	 7,67	 7,57	 7,42

Calcitlösekapazität 	 mg/L	 19	 5	 -2,7 	 -3,8	 -5,3	 -5,7	 -6,5 	 0,78	 2,5	 -4,6	 -5,1	 -4,2 	 1,2	 3,2

Tritium 	 Bq/L	 20	 100	 n.d.	 n.e.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.

Gesamtrichtdosis 	 mSv/Jahr 	 21	 0,1	 n.d.	 < 0,1	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.

															             

															             
Weiter e Parameter
(Wasch- und Reinigungsmi�elgesetz)															             

Säurekapazität bis pH 4,3 	 mol/m3 			   2,59	 3,61	 3,79	 3,82	 3,83	 4,02	 3,70	 3,84	 3,79	 3,18	 3,03	 4,77

Carbonathärte 	 °dH			   7,25	 10,1	 10,6	 10,7	 10,7	 11,3	 10,4	 10,8	 10,6	 8,9	 8,5	 13,4

Calcium 	 mg/L			   47	 76	 75,1	 77,2	 75,8	 69,0	 69,6	 71,6	 75,0	 54,9	 67,8	 61,5

Magnesium 	 mg/L			   7,9	 11,0	 14,7	 14,0	 14,3	 13,6	 14,0	 11,7	 13,7	 17,8	 14,1	 28,9

Kalium 	 mg/L			   1,3	 2,2	 2,0	 1,9	 1,9	 2,4	 1,6	 1,6	 1,9	 1,8	 0,8	 2,5

Summe E rdalkalien 	 mol/m3 			   1,61	 2,36	 2,48	 2,50	 2,48	 2,28	 2,31	 2,27	 2,43	 2,10	 2,27	 2,73

Gesamthärte 	 °dH			   9,0	 13,2	 13,9	 14,0	 13,9	 12,8	 12,9	 12,7	 13,6	 11,8	 12,7	 15,3

Härtebereich 	 -			   mittel (2)	 mittel (2)	 mittel (2)	 mittel (2)	 mittel (2)	 mittel (2)	 mittel (2)	 mittel (2)	 mittel (2)	 mittel (2)	 mittel (2)	 hart (3)

Aufbereitungsstoffe nach
Trinkwasserverordnung § 11 Absatz 1 

Zusatzstoff 	 Verwendungszweck 		  Landes- 	 Bodensee- 	 Ries- 	 WW	 WW	 WW	 WW	 WW	 WW	 WW	 WW
			   wass er	 wass er	 wass er	 Bronn 	 Wart 	  Niedernhall 	 Schw eighausen 	 Kregelber g	 Heilber g	 Grimmba ch 	 Kup fer 	

Chlor 	 Desinfektion		  -	 X	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	

Chlordioxid 	 Desinfektion		  X	 -	 X	 X	 -	 -	 -	 X	 X	 -	 -	

UV-Bestr ahlung 	 Desinfektion		  X	 -	 -	 -	 X	 X	 X	 -	 -	 X	 X	

Ozon	 Oxidation bei Aufb. 		  X	 X	 X	 -	 -	 -	 X	 X	 X	 -	 -	

Natriumorthophosphat 	 Korrosionshemmung		  X	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	

Calciumh ydroxid 	 Entcarbonisierung		  X	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	

Antiscalan t 	 Enthärtung		  -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 X	 -	

	

Erläuterungen:
n.n. = nicht nachweisbar;
n.e. = nicht erforderlich, da keine Zugabe;
n.b. = nicht bestimmt;
n.d. = nicht durchgeführt
* Mittelwerte 2016/2017
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TECHNISCHER
BETRIEB

Die Leitstelle der NOW be�ndet sich in der Be-
triebszentale in Crailsheim und ist rund um 
die Uhr mit quali�zierten Wassermeistern be-
setzt. Von hier aus werden die Anlagen der 
NOW und vielen Verbandsmitgliedern fern-
überwacht. Störungen können damit sofort 
erkannt und schnell behoben werden. Dabei 
verfügt das Leitstellenpersonal über eine Viel -
zahl an Möglichkeiten, die Anlagen von Crails -
heim aus zu steuern. In den vergangenen 
Jahren stieg die Anzahl an aufgeschalteten 
Anlagen durch die Versorgungskonzeptionen 
und die große Nachfrage an Dienstleistun-

gen durch die Verbandsmitgieder (z.B. Fern-
überwachungen) rapide an. Waren es im Jahr 
2000 noch 35 Anlagen, werden es im Jahr 2025 
voraussichtlich 700 Anlagen sein. Derzeit sind 
über das Leitsystem rund 200.000 Informati-
onsobjekte (z.B. Meldungen, Steuerungsbe-
fehle, Mess- und Sollwerte) der aufgeschalte-
ten Anlagen erfasst. Die steigende Anzahl an 
Datenpunkten macht es notwendig, die früher 
zur Anbindung von Anlagen verlegten Kupferka -
bel kontinuierlich durch Glasfaserkabel zu er -
setzen.

Leitstelle erfasst 200. 000 D atenpunkte

Eine gesicherte Trinkwasserversorgung ist ins -
besondere in einem Krisenfall von entschei-
dender Bedeutung für die Bevölkerung. Um 
selbst für den absoluten Ausnahmefall einer 
groß�ächigen Krise bestmöglich gerüstet zu 
sein, hat die NOW im Jahr 2017 begonnen, ein 
Krisenmanagementsystem einzuführen. Hierbei 
wurden nicht nur mögliche interne und externe 
Risiken erfasst und bewertet, sondern eine Kri-
senorganisation (Krisenstab) mit differenzierten 

Verantwortlichkeiten in den einzelnen Stabs -
stellen eingeführt. Alle notwendigen Unterla -
gen, wie Handbücher, Checklisten und Kommu-
nikationsdaten, wurden zusammengestellt und 
werden laufend aktualisiert. Begleitend wurden 
umfangreiche Krisenübungen durchgeführt, 
welche zukünftig jährlich wiederholt werden 
sollen. Die erfolgreiche Einführung des Krisen-
managements ist im Jahr 2018 erfolgt.

Krisenmanagement 
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Die Mitarbeiter des Zweckverbands tragen mittlerweile für eine Vielzahl 
von Anlagen im Bereich der Wassergewinnung, -aufbereitung, -speicherung 
und –verteilung Verantwortung:

TECHNISCHE EINRICHTUNGEN 
IM NOW-BETRIEB*

Speicheranlagen

BRUNNEN & QUELLEN

PUMPWERKE

LEITUNGSNETZ

BEHÄLTERRAUM

WASSERWERKE 8

54

70

153

833  km

165.000  m 3 *NOW- und Konzeptionsanlagen. Nicht berücksichtigt wurden Anlagen, die durch 
Dienstleistungsaufträge (z.B. Techn. Betriebsführungen) von der NOW mitbetreut werden.

ZWECKVERBAND WASSERVERSORGUNG NORDOSTWÜRTTEMBERG

TECHNISCHER BETRIEB

24 25



26 27ZWECKVERBAND WASSERVERSORGUNG NORDOSTWÜRTTEMBERG

Der Einsatz eines Windrads bei einem Wasserwerk ist optimal, da Grundstück, Zufahrt, kur -
ze Anschlusskabel zum Wasserwerk sowie die erforderliche Infrastruktur bereits vorhanden 
sind. Da die Wasserkammern des Wasserwerks sowie die höhergelegenen, großvolumigen 
NOW-Wasserbehälter außerdem über ausreichend Pufferkapazitäten verfügen, können in wind- 
reichen Zeiten die Hochbehälter befüllt und in windschwachen Zeiten abgewirtschaftet wer -
den. Insofern stellt die Kombination der Windenergienutzung mit der Wasserversorgung ein 
interessantes Novum bei der Speicherung von überschüssiger Windenergie dar.

NUTZUNG VON WINDENERGIE IN DER WASSERVERSORGUNG

Energie: StrombeZug, Stromkosten und �RÜck��G ewinnung

TECHNISCHER BETRIEB

ENERGIERÜCKGEWINNUNG IN MIO. kWh �GERUNDET�

Der Einsatz eines Windrads bei einem Wasserwerk ist optimal, da Grundstück, Zufahrt, kur -
ze Anschlusskabel zum Wasserwerk sowie die erforderliche Infrastruktur bereits vorhanden 
sind. Da die Wasserkammern des Wasserwerks sowie die höhergelegenen, großvolumigen 
NOW-Wasserbehälter außerdem über ausreichend Pufferkapazitäten verfügen, können in wind- 
reichen Zeiten die Hochbehälter befüllt und in windschwachen Zeiten abgewirtschaftet wer -
den. Insofern stellt die Kombination der Windenergienutzung mit der Wasserversorgung ein 
interessantes Novum bei der Speicherung von überschüssiger Windenergie dar.

NUTZUNG VON WINDENERGIE IN DER WASSERVERSORGUNG

Energie: StrombeZug, Stromkosten und �RÜck��G ewinnung

TECHNISCHER BETRIEB

Um steigenden Stromkosten entgegenzuwirken 
und ihrer ökologischen Verantwortung nachzu-
kommen, hat die NOW bereits vor einigen Jah-
ren freiwillig ein zerti�ziertes Energiemanage-
mentsystem (ISO 50001:2011) eingeführt. Ziel ist 
es, durch das Einsparen von Strom – z.B. durch 
eine betriebsoptimierte Fahrweise der Anlagen 
oder den Einsatz energiesparender Pumpen – 

sowie der Erzeugung eigener (regenerativer) 
Energie die Stromkosten zu minimieren. Dies 
wirkt sich nicht nur positiv auf die Stabilisierung 
des Wasserpreises aus, sondern ist auch unter 
dem Aspekt des Umwelt- und Klimaschutzes 
lohnend. Das Energiemanagementsystem wird 
jährlich von externen Gutachtern überprüft und 
muss alle drei Jahre rezerti�ziert werden.

Energiemanagementsystem

Höherer Energiebedarf

Trotz Erfolgen bei der Energieef�zienz stieg 
der Stromverbrauch des Zweckverbands auf  
13,6 Mio. (Vj: 12,6 Mio. kWh) an. Von Energie-
versorgern wurden 11,9 Mio. kWh bezogen 
(Vj: 11,1 Mio. kWh). Durch den Einsatz von Tur -
binen, Photovoltaikanlagen sowie der Wind-
kraftanlage beim Wasserwerk Bronn wurden 
2,9 Mio. kWh Energie erzeugt (Vj 2,7 Mio. kWh). 
Davon wurden 1,7 Mio. kWh selbst verbraucht 
und 1,2 Mio. kWh ins Stromnetz eingespeist. Mit 
17,9 Cent blieb der Preis pro kWh gegenüber 
2016 stabil (Vj: 18,1 Cent). Die Stromkosten be-
trugen rund 2,1 Mio. EUR (Vj 2,0).

Der Anstieg beim Energieverbrauch ist auf die 
Rekordwasserabgabe sowie die Inbetriebnah-
me neuer Anlagen zurückzuführen. Im Rahmen 
der Taubertalkonzeption übernahm die NOW 

im Februar 2017 den Betrieb von rund 20 Brun-
nen und Quellen sowie mehreren Pumpwerken, 
die dem Stadtwerk Tauberfranken und der Ge-
meinde Igersheim gehören. Ende 2017 nahmen 
die Wasserwerke Wart und Grimmbach sowie 
die neue Enthärtungsanlage im neuen Wass -
erwerk Schweighausen den Probebetrieb auf. 
Zum selben Zeitpunkt wechselte das Wasser -
werk Kupfer in den Regelbetrieb. 

Die Betriebsstelle Rossfeld erhielt 2016 eine 
neue Lagerhalle. Auf dem Dach wurde eine 
Photovoltaikanlage installiert. Zusammen ha -
ben die neun Photovoltaikanlagen 0,5 Mio. kWh 
Strom produziert. Mit 15 Turbinen wurde 0,9 
Mio. kWh Energie gewonnen. Das Windrad beim 
Wasserwerk Bronn erzeugte 1,5 Mio. kWh.

	 2017	 2016	 2015	 2014	 2013	 2012	 2011	 2010

BHKW	 0,03	 0,04	 0,04	 0,03	 0,03	 0,03	 0,03	 0,03

Turbinen 	 0,89	 0,99	 0,92	 0,81	 0,80	 0,81	 0,76	 0,73

Photovoltaik 	 0,48	 0,47	 0,49	 0,45	 0,37	 0,40	 0,36	 0,23

Windkr aft 	 1,50	 1,20	 0,12	 -	 -	 -	 -	 -

Summe 	 2,89	 2,69	 1,57	 1,29	 1,20	 1,24	 1,15	 1,00

12

9

6

3

in Mio. kWh

Strombezug

Energierückgewinnung

Stromkosten

Strompreisentwicklung 1996 - 2016:

1996:	 0,078 €/kWh 	 2001:	 0,058 €/kWh
2005: 	 0,094 €/kWh 	 2010:	 0,121 €/kWh
2015:	 0,168 €/kWh 	 2016:	 0,181 €/kWh
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in Mio. kWh

Strombezug

Energierückgewinnung

Stromkosten

Strompreisentwicklung 1995 - 2017:

1995:	 0,083 €/kWh 	 2000: 	 0,061 €/kWh
2005: 	 0,094 €/kWh 	 2010:	 0,121 €/kWh
2015:	 0,168 €/kWh 	 2017:	 0,179 €/kWh

	1995	 1997	 1999	 2001	 2003 	 2005 	 2007	 2009 	 2011	 2013	 2015	 2017
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0,5
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DIENST-
LEISTUNGEN

Kommunen und kleine Zweckverbände sehen 
sich angesichts der stetig steigenden gesetzli-
chen, technischen und organisatorischen Anfor -
derungen an die Trinkwasserversorgung immer 
neuen Herausforderungen gegenüberstehen. 
Die NOW steht als kompetenter Partner an der 
Seite der Städte und Gemeinden und bietet im 
Rahmen ihres umfangreichen Dienstleistungs -

katalogs eine ganze Reihe von Möglichkeiten 
zur Zusammenarbeit und Unterstützung an. Die 
Eigenständigkeit der örtlichen Versorgungsun-
ternehmen wird dadurch gestärkt und gleich-
zeitig pro�tieren diese von der umfassenden 
Erfahrung, der technischen Ausstattung und 
dem hochquali�zierten Personal der NOW.

NOW ALS DIENSTLEISTER

	 � 	 Allgemeine Bera tung

	 � 	 Schulung und Fortbildung

	 � 	 Planung und Projektierung von Neuanlagen

	 � 	 Instandsetzung bestehender Anlagen

	 � 	 Erstellung von Versorgungskonzeptionen und Gutachten

	 � 	 Labortechnische Leistungen

	 � 	 Technische Betriebsführungen und Anlagenservice

	 � 	 Fernüberwachungen

	 � 	 Geogra�sche Informationsdienstleistungen

	 � 	 Kaufmännische Dienstleistungen

	 � 	 Gemeinsamer Eink auf

ÜBERSICHT DER NOW�DIENSTLEISTUNGEN
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Die Zahl der kommunalen Wasserversorger, die die NOW mit der Unterstützung beim Betrieb ihrer 
Anlagen beauftragt hat, stieg erneut an. Im Jahr 2017 bestanden insgesamt:

FERNÜBERWACHUNG UND TECHNISCHE BETRIEBSFÜHRUNG

Neben den fortlaufenden Dienstleistungen wie Fernüberwachungen und Betriebsführungen, 
plant und realisiert die NOW als kompetentes Ingenieurbüro auch eine Vielzahl einzelner Projekt 
für Verbandsmitglieder wie auch Nichtmitglieder. 2017 führte die NOW unter anderem folgende 
Projekte aus:

DIENSTLEISTUNGSPROJEKTE 2017

DIENSTLEISTUNGEN

� 	 18 Fernüberwachungen, bei denen die NOW die Anlagen 24/7 fernüberwacht und den 
Vertragspartner über Störungen alarmiert und 4 Fernüberwachungen, in denen die 
Kommune oder der Zweckverband das NOW-Leitsystem mitnutzt und die Messdaten 

	 seiner Anlagen eigenverantwortlich auswertet. 

� 	 8 Technische Betriebsbetreuungen, bei denen die NOW die Fernüberwachung der Anla -
gen samt Störungsbeseitigung übernimmt und der Kommune oder dem Zweckverband

	 im Betriebsgeschehen ber atend zur Seite steht. 

� 	 8 Technische Betriebsführungen, bei denen die NOW umfassend für den störungsfreien Be-
trieb der kommunalen oder zweckverbandseigenen Versorgungsanlagen verantwortlich ist.

Gemeinde Blaufelden: 	 Anschluss des Aussiedlerhofs Lee

Gemeinde Bretzfeld: 	 Erstellung eines Strukturgutachtens; Sanierung des Hoch-
		  behälter s Lindelberg

Gemeinde Bühlerzell: 	 Neubau einer  Verbindungsleitung für die Ortsteile Grafen-
		  hof  und Röhmen

Gemeinde Ellhofen: 	 Erneuerung der  elektrischen Anlagen des Hochbehälters
		  Ellhof en und des Tiefbrunnens Alter Bach

Stadt Gaildorf: 	 Einbau v on Ultra�ltrationsanlagen bei örtlichen Rohwasser-
		  vorkommen

Stadt Künzelsau: 	 Instandse tzung des Hochbehälters Weckrain II

Stadt Löwenstein: 	 Umbau des H ochbehälters Freibad

Gemeinde Mul�ngen: 	 Verbesserung der  Wasserversorgung für die Ortsteile
		  Buchenbach und Eberbach; Über arbeitung des Maßnahme-
		  plans; Sanierung des H ochbehälters Zaisenhausen

Stadt Niedernhall: 	 Sanierung der  Hochbehälter Steige und Galgenberg;  
	 Planung einer Anschlussleitung für den Ortsteil Giebelheide

Stadt Ravenstein: 	 Ausarbeitung einer  Wasserversorgungskonzeption

Gemeinde Satteldorf: 	 Erneuerung der  Fernübertragung des Hochbehälters Kühberg
		  und der beiden Wassertürme Satteldorf und Gröningen;
		  Bau einer zw eiten Fallleitung im Gewerbegebiet

Gemeinde Schöntal: 	 Erneuerung der  Leitwarte

Stadt Waldenburg: 	 Erstellung einer Wasserversorgungskonzeption

Gemeinde Weißbach: 	 Sanierung von Wasserversorgungsanlagen

Gemeinde Weißbach und 	 Neubau von Wasserversorgungsanlagen für die Aussiedler-
Gemeinde Schöntal: 	 höf e Westernhausener Ebene

Zweckverband Bühlertal 	 Dachsanierung des W asserwerks Heilberg
Wasserversorgung: 	

Zweckverband Hohenloher 	 Verbesserung der  Versorgungssicherheit und der Druck-
Wasserversorgung: 	 verhäl tnisse in Ettenhausen

Zweckverband Jagstgruppe: 	 Neubau einer  Anschlussleitung für den Ortsteil Osshalden

Zweckverband Jagsttalgruppe 	 Sanierung der  Hochbehälter Assamstadt
und Gemeinde Assamstadt: 	

Zweckverband 	 Bahnunter querung beim Ortsteil Gaugshausen
Schmerachgruppe: 	

Zweckverband Sulmwasser- 	 Sanierung des H ochbehälters Hofacker
versorgungsgruppe:

Für ihre Planungs- und Bauleitungstätigkeiten sowie ihre laufenden Dienstleistungen – z.B. Tech-
nische Betriebsführungen und Fernüberwachungen – konnte die NOW im Jahr 2017 Erträge in 
Höhe von rund 1,8 Mio. € verzeichnen (ohne unfertige Leistungen).
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STRATEGISCHE
ENTWICKLUNG/
KONZEPTIONEN

Mit den Wasserversorgungskonzeptionen wer -
den nachhaltige Strukturen für eine gesi- 
cherte und qualitativ hochwertige Wasser- 
versorgung in der Region geschaffen. Vor rund 
zehn Jahren wurde das erste dieser Gemein-
schaftsprojekte, die sogenannte Rohwasser -
konzeption, realisiert. Die Vorteile des Projekts 
überzeugte schnell weitere Verbandsmitglie- 
der, mit der NOW eigene Konzeptionen zur  
gemeinsamen Gewinnung und Aufbereitung 
der örtlichen Wasserressourcen umzusetzen. 
Auch das Land Baden-Württemberg fördert die 
positiven Synergieeffekte einer kommunalen 
Zusammenarbeit in der Wasserversorgung und 
unterstützt die Konzeptionen mit Fördermit -
teln.

Eine Konzeption bringt für die beteiligten 
Partner und die Bevölkerung in der Region
insbesondere folgende Vorteile:

�  	einheitliche hohe W asserqualität und eine
 	 geringere H ärte von max. 13 °dH (Härtebe-
	 reich mit tel),

�  	optimal e Nutzung der lokalen Brunnen und 
	 Quellen,

� 	 höhere V ersorgungssicherheit,

� 	 wesen tlich geringere Investitions- und Be- 
	 triebskosten im Vergleich zu einer dezentra-
	 len Trinkwasseraufbereitung.

EFFIZIENT UND NACHHALTIG

Wie in den Vorjahren war auch das Jahr 2017 
von umfangreichen Planungs- und Bautätigkei-
ten im Bereich der Wasserversorgungskonzep-
tionen geprägt. Die Arbeiten an der Taubertal-, 
Kochereck- und Jagstgruppenkonzeption konn-
ten erfolgreich vorangebracht werden. Die im 
Rahmen dieser drei Gemeinschaftsprojekte neu 
gebauten bzw. modernisierten Wasserwerke 
in Bad Mergentheim, Schweighausen, Brauns -

bach und Kupferzell sind 2017/2018 in Betrieb 
gegangen und bereiten gemeinsam knapp 3,3 
Mio. m� Trinkwasser in bester Qualität auf. Die 
Planungen für die Konzeption im nördlichen 
Rems-Murr-Kreis wurden ebenfalls weiterge-
führt. Im Herbst 2017 erfolgte der Spatenstich 
für das neue Wasserwerk Murrtal. Insgesamt 
wurden für die vier Konzeptionen Bautätigkei-
ten in Höhe von 9,6 Mio. € umgesetzt.

FERTIGGESTELLTE KONZEPTION	 WASSERWERK	  BAUZEIT

Rohwasserkonzeption 	 WW Bronn 	 2006 – 2010
Bühlertalkonzeption 	 WW Heilberg 	 2009
Jagsttalkonzeption 	 WW Bronn 	 2010 – 2011
Kochertalkonzeption 	 WW Niedernhall 	 2009 – 2015
Taubertalkonzeption 	 WW Wart 	 2014 – 2018
Kochereckkonzeption 	 WW Grimmbach / WW Kupfer 	 2015 – 2018
Jagstgruppenkonzeption 	 WW Schweighausen / WW Kregelberg 	 2015 – 2018
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Gemeinsam mit dem Stadtwerk Tauberfranken 
(Bad Mergentheim) und der Gemeinde Igers -
heim realisiert die NOW die sogenannte Tauber -
talkonzeption. Das Herzstück dieser Wasserver -
sorgungskonzeption ist das neue Wasserwerk 
Wart, das sich vor den Toren Bad Mergentheims 
be�ndet. Nachdem 2017 die Außenfassade so-
wie die notwendigen hydraulischen und elek -
trotechnischen Arbeiten fertiggestellt wurden, 
nahm die Anlage im November desselben Jah-
res den Probebetrieb auf. Mit Umstellung auf 
den Normalbetrieb im Januar 2018 erhält die 
Bevölkerung von Bad Mergentheim und Igers -
heim ihr Trinkwasser vom Wasserwerk Wart. 
Die 21 örtlichen Brunnen und Quellen liefern 
im Durchschnitt rund 60 l/s Rohwasser. Dar -
aus werden im Wasserwerk Wart rund 50 l/s 
Trinkwasser gewonnen. Dies entspricht rund 
1,6 Mio. m� Trinkwasser im Jahr. Die Wasser -
härte wird dabei von ca. 27 °dH auf ca. 13 °dH 
reduziert. Um seinen Kunden bereits vor Inbe-
triebnahme des Wasserwerks Wart weicheres 
Trinkwasser zur Verfügung stellen zu können, 
hat das Stadtwerk bereits im Januar 2017 voll -
ständig auf NOW-Wasser umgestellt. Die Ge-
meinde Igersheim versorgt bereits seit längerer 
Zeit ihre Bürger zu 100 % mit NOW-Wasser. Bei-
de Konzeptionspartner erhielten zum 01.01.2017 
zusätzliche Bezugsrechte in Höhe von insge-
samt 6 l/s. Die NOW übernahm im Februar 2017 
den Betrieb der 21 Brunnen und Quellen des 
Stadtwerks und der Gemeinde. Mit dem Be-
trieb der Wasservorkommen und des Wasser -
werks Wart ist die NOW für den gesamten Pro-
zess der Wassergewinnung und -aufbereitung 
verantwortlich.

TAUBERTALkonZeption

STRATEGISCHE ENTWICKLUNG / KONZEPTIONEN

Spatenstich für das Wasserwerk Murrtal am 11. September 2017

Viele NOW-Mitglieder verfügen über eigene 
Brunnen und Quellen, deren Wasser sie ei-
genständig aufbereiten und nutzen. Durch 
steigende gesetzliche Vorgaben bei der Trink-
wasserqualität sowie den Forderungen der 
Verbraucher nach weicherem Trinkwasser, 
sind viele Kommunen und kleinere Zweckver -
bände mit der teuren Nachrüstung oder sogar 
dem Neubau ihr er Aufbereitungsanlagen kon-
frontiert.

Da die Investitionskosten - und vor allen Din -
gen der laufende betriebliche Aufwand bei 
einem zen tralen Wasserwerk gegenüber vie-
len kleineren Aufbereitungsanlagen wesent -
lich geringer sind, sehen die meisten Versor -
gungskonzeptionen den Bau eines solchen 
zentralen Wasserwerks vor. Das Wasser aus 
den kommunalen Brunnen und Quellen wird, 
sobald die notwendigen Wasserleitungen 
verlegt worden sind, zum Wasserwerk geför -
dert und dort aufbereitet und enthärtet. An -
schließend wird es wieder an die beteiligten 
Kommunen verteilt. Durch die Konzeptionen 
können die lokalen Wasservorkommen ef� -
zienter genutzt werden, da überschüssiges 
Wasser eines Konzeptionspartners über das 
neue Wasserwerk an die anderen Partner ab-
gegeben werden kann. Nicht benötigtes Was -
ser wird ins NOW-Netz eingespeist, was die 
Versorgungssicherheit im ganzen Verbands -
gebiet erhöht.

Die Konzeptionen stellen eine Form der en -
gen und umfangreichen Zusammenarbeit 
zwischen der NO W und ihren Verbandsmit -
gliedern dar. Die NOW übernimmt die Pla -
nung, Bauleitung und Steuerung der Konzep-
tion. Nach Fertigstellung der Bauarbeiten wird 
das Wasserwerk einschließlich der lokalen 
Wasservorkommen von der NOW langfristig 
gepachtet und betrieben.

WASSERVERSORGUNGSKONZEPTIONEN

Die NOW realisiert im nördlichen Rems-Murr-
Kreis gemeinsam mit den Kommunen Allmers- 
bach im Tal, Aspach, Backnang, Burgstetten, 
Leutenbach und Oppenweiler, den Zweckver -
bänden Allmersbach im Tal, Hardt-Wasser -
versorgung und Söllbachgruppe sowie den 
Stadtwerken Backnang eine Wasserversor -
gungskonzeption. Nachdem im Herbst 2016 die 
erste Tranche an Fördermitteln für das neue 
Wasserwerk Murrtal bewilligt wurde, erhiel -
ten die Konzeptionspartner im Frühjahr 2018 
vom Land Baden-Württemberg weitere För -
dermittel. Der Spatenstich für das neue Was -
serwerk fand am 11.09.2017 statt. Nach Fertig-
stellung der Anlage wird diese jährlich rund 
2,8 Mio. m� Rohwasser aufbereiten. Das Roh- 
wasser stammt aus ca. 60 Brunnen und Quel -
len, die sich in einem Umkreis von 10 km um 
das Wasserwerk be�nden. Um das Rohwas -

ser zum Wasserwerk zu fördern und nach der 
Aufbereitung das Trinkwasser wieder zurück 
an die Konzeptionspartner zu verteilen, müs -
sen bis zur Fertigstellung des Projekts im Jahr 
2022 rund 52 km an Roh- und Reinwasserlei-
tungen verlegt werden. Da viele Wasservor -
kommen im nördlichen Rems-Murr-Kreis mit  
25 °dH – 30 °dH eine hohe Wasserhärte auf -
weisen, wird das neue Wasserwerk Murrtal mit 
einer Enthärtungsanlage nach dem CARIX-Ver -
fahren ausgestattet. Da in den kommenden 
Jahrzehnten mit steigenden Grundwasser -
belastungen, insbesondere mit Nitrat sowie 
Spurenstoffen, zu rechnen ist, wird im Wass -
erwerk Murrtal vorsorglich ein Aktivkohle�lter  
installiert. Mit der Inbetriebnahme des Wasser -
werks werden rund 70.000 Einwohner in der Re- 
gion Trinkwasser mit einer einheitlichen Was -
serhärte von unter 14 °dH erhalten. 

KonZeption im nördlichen Rems�M urr�K reis
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KONZEPTIONEN

STRATEGISCHE ENTWICKLUNG / KONZEPTIONEN

Mitte 2014 wurde eine engere Zusammenar -
beit zwischen der NOW und ihrem Verbands -
mitglied, dem Zweckverband Wasserversor -
gung Jagstgruppe vereinbart. Die NOW betreibt 
nun die Wassergewinnungs- und Wasserauf -
bereitungsanlagen der Jagstgruppe, zu dem 
auch die beiden Wasserwerke Schweighausen 
(Jagstzell) und Kregelberg (Crailsheim) gehö-
ren. Zeitgleich wurde die NOW mit der techni-
schen Betriebsführung der Reinwasseranlagen 
der Jagstgruppe betraut. Mittlerweile wurde die 
Aufbereitungsanlage im Wasserwerk Schweig-
hausen modernisiert und mit dem zusätzlichen 
Aufbereitungsschritt der Enthärtung ausgestat -
tet. Der für die Enthärtungsanlage notwendige 
Gebäudeanbau wurde 2016 errichtet. Nach Fer -
tigstellung der elektrotechnischen und hydrau-
lischen (Umbau-)Arbeiten begann Ende 2017 
der Probebetrieb der neuen Enthärtungsanla -

ge. Seit Anfang März 2018 wird nun weicheres 
Wasser an die Stadtwerke Crailsheim und die 
Gemeinden Jagstzell, Rosenberg und Franken-
hardt abgegeben. Die Enthärtung erfolgt mit 
einer Ionenaustauscher-Anlage im CARIX-Ver- 
fahren. Dabei wird die Trinkwasserhärte von 
ca. 18 °dH auf ca. 13 °dH (Härtebereich mit -
tel) reduziert. Da das Land die Kosten für eine 
Enthärtungsanlage nicht fördert, übernahm 
die NOW die Kosten für die Anlage und den 
notwendigen Gebäudeanbau in Höhe von ca. 
5,6 Millionen Euro zu 100 %. Im Rahmen der 
Konzeption übernahm die NOW den Betrieb der 
38 Quellen und sieben Brunnen der Jagstgrup-
pe. In den kommenden Jahren werden mehre-
re dieser Anlagen entsprechend dem aktuellen 
Stand der Technik saniert. Drei Quellen wurden 
bereits in Stand gesetzt.

JAGSTGRUPPENkonZeption

Die NOW, der Zweckverband Wasserversor -
gung Kochereckgruppe sowie die Gemeinden 
Braunsbach, Kupferzell und Untermünkheim 
haben sich mit der Umsetzung der Kochereck -
konzeption dazu entschieden, die Wasserqua -
lität und die Versorgungssicherheit für Bürger 
und Gewerbe weiter zu erhöhen. Nach dem 
Ende der Umbauarbeiten und der Probebetrieb-
sphase ging Ende November 2017 bei Kupferzell 
das Wasserwerk Kupfer in den Normalbetrieb 
über. Das Wasserwerk besteht aus einem Brun-
nen und einer modernen Ultra�ltrationsanlage, 
die den bisherigen Sand�lter ersetzt. Vor den 
Toren von Braunsbach wurden 2017 die Arbei-
ten am neuen Wasserwerk Grimmbach fort -

geführt. Nach Fertigstellung der hydraulischen 
und elektrotechnischen Arbeiten begann im 
Oktober 2017 der Probebetrieb des Wasser -
werks. Ende März 2018 wurde in den Regelbe-
trieb übergegangen. In dem Wasserwerk wird 
das Wasser des nahegelegenen Grimmbach-
brunnens aufbereitet und enthärtet. Die beiden 
Wasserwerke Grimmbach und Kupfer bereiten 
derzeit gemeinsam rund 170.000 m�/Jahr auf. 
Die im Rahmen der Konzeptionen vereinbar -
te Instandsetzung von 19 Wasserversorgungs- 
anlagen der Kochereckgruppe samt Anbindung 
an das NOW-Leitsystem wurden 2017 fort -
gesetzt und im März 2018 erfolgreich abge- 
schlossen.

KochereckkonZeption
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PERSONAL
Während des Jahres 2017 hat die NOW-Mit -
arbeiterschaft erneut Einsatzbereitschaft und 
fachliche Kompetenzen auf höchstem Niveau 
bewiesen. Auch in diesem Jahr konnte durch 
den engagierten Einsatz aller Mitarbeiter die 
zuverlässige Versorgung der Verbandsmitglie -
der mit Trinkwasser in bester Qualität garan -
tiert werden. Zeitgleich wurde die Realisierung 
der Wasserversorgungskonzeptionen ein gutes 
Stück vorangebracht und viele Dienstleistungs -
projekte für die Verbandsmitglieder erfolgreich 
umgesetzt. Dank und Anerkennung gilt daher 

dem gesamten NOW-Team für die ausgezeich -
nete Arbeit und ihrer hohen Verbundenheit zur 
NOW. Auch dem Personalrat gilt mein herzli -
cher Dank für die stets sachliche und vertrau -
ensvolle Zusammenarbeit zum Wohle der NOW 
und ihrer Mitarbeiterschaft.

Dr. Jochen Damm
Geschäftsführer

Dank und Anerkennung

Zum 13.12.2017 zählte die NOW 115 Beschäftigungsverhältnisse (VJ: 116), darunter 73 Vollzeit-,  
15 Teilzeitstellen, drei Auszubildende und 24 Beschäftigte in geringfügigem Umfang. Die Zahl der 
Vollzeitäquivalente stieg gegenüber dem Vorjahr auf 90,1 Stellen (VJ: 88,0). 

Der Anstieg der Vollzeitäquivalente (+2,1) bei gleichzeitigem Rückgang der Beschäftigungsverhält -
nisse (-1) ist im Wesentlichen auf die Neuorganisation der Leitstelle zurückzuführen. In den ver -
gangen Jahren stieg die Anzahl an zu überwachenden Anlagen durch die Versorgungskonzeptionen 
und Dienstleistungen rapide an. Dieser Anstieg und die immer anspruchsvollere Technik in der 
Wasseraufbereitung und -verteilung machten es notwendig, die Leitstelle auch nachts und am 
Wochenende an Stelle von Hilfskräften mit in Vollzeit tätigen Wassermeistern zu besetzen. Neben 
der Einstellung quali�zierter Wassermeister wurden zwei erfahrene Wasserwärter zu Wassermeis -
tern weitergebildet.

NEUORGANISATION DER LEITSTELLE

Zum 01.02.2017 fand ein Wechsel in der Geschäftsleitung statt. Nach 23 Jahren Geschäftsführer-  
tätigkeit – seit 2006 als alleiniger Geschäftsführer – trat Dipl.-Ing. Ernst Rommel seinen Ruhe-  
stand an. Neuer Geschäftsführer ist Dr. Jochen Damm. Der promovierte Bauingenieur begann  
seine beru�iche Laufbahn bei den Stadtwerken Mainz, wo er acht Jahre in verschiedenen lei -
tenden Positionen, u.a. verantwortlich für den Betrieb der gesamten Trinkwasserversorgung, tätig 
war. 2011 wechselte er zum Elektrizitätswerk Hindelang, das er�bis 2017�als Geschäftsführender 
Vorstand leitete.

WECHSEL IN DER GESCHÄFTSLEITUNG

Zwei Auszubildende haben 2017 ihre Ausbildung zum Wasserversorgungstechniker sowie zum 
Bauzeichner erfolgreich abgeschlossen. Beide wurden nach der Ausbildung von der NOW über -
nommen. Drei Auszubildende führten 2017 ihre Ausbildung in den Bereichen Büromanagement 
und Elektrotechnik fort.

AUSBILDUNG ERFOLGREICH ABGESCHLOSSEN












































